
ADHS-Symptomatik bestimmt, wie gut Kinder 
durch den Lockdown kommen

ADHS äußert sich bei Kindern und Jugendlichen auf verschiedene Weise. Und 
ebenso unterschiedlich reagieren diese Kinder auf COVID-19-bedingte 
 Einschränkungen. Ein Forscherteam hat nun untersucht, welche Kinder mit 
ADHS besonders unter dem Lockdown leiden und wer entsprechend beson-
derer Zuwendung bedarf.

Die Autoren einer italienischen 
 Studie untersuchten die psycho

emotionale Beeinträchtigung durch 
den COVID19bedingten Lockdown 
bei Kindern und Jugendlichen mit Auf
merksamkeitsdefizit/Hyperaktivitäts
störung (ADHS). Dazu füllten 992 El
tern von mit ADHS diagnostizierten 
Kindern und Jugendlichen im Alter von 
5–18 Jahren einen standardisierten Fra
gebogen aus, der sechs psychoemotio
nale Zustände abfragt: Langeweile, 
Lustlosigkeit, Gereiztheit, vermehrte 
Wutanfälle, Ängstlichkeit, Traurigkeit. 
Abgefragt wurde, ob diese Zustände je
weils „gar nicht“, „selten“ (1–2 Tage/
Woche), „moderat“ (3–4 Tage/Woche) 
oder „häufig“ (5–7 Tage/Woche) auftra
ten. Es wurden sowohl Daten über die 
Zeit vor als auch während des Lock
downs separat erhoben.

Bei Kindern mit ADHS, die bezüg
lich der abgefragten psychoemotiona
len Zuständen vor dem Lockdown gar 
nicht oder selten auffällig waren, ver

stärkten sich diese im Lockdown erheb
lich. Ausnahmen waren Ängstlichkeit 
und bei Jugendlichen Traurigkeit. Bei 
Kindern hingegen, die vor dem Lock
down moderat oder häufig auffällig wa
ren, verbesserten sich diese Zustände 
während des Lockdowns. Lediglich 
Langeweile und Lustlosigkeit gaben sie 
vermehrt an.

Zwischen Kindern und Jugendlichen 
fand sich kein statistisch signifikanter 
Unterschied. Kinder zeigten aber insge
samt eine Tendenz zu einer größeren 
emotionalen Beeinträchtigung durch 
den Lockdown als Jugendliche. 

Die Autoren empfehlen daher, gerade 
die nur leicht betroffenen Kinder und Ju
gendlichen mit ADHS sowie ihre Fami
lien während der Pandemie stärker zu 
unterstützen.
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Kommentar
Interessant ist das Ergebnis, dass ein Teil 
der Kinder mit ADHS durchaus von den 
unter einem Lockdown herrschenden Be-
dingungen profitiert. Dies beobachten wir 
auch im klinischen Alltag: Die meist hohe 
Geräuschkulisse im Klassenraum sowie die 
erhöhte Ablenkung durch andere Mitschü-
ler stellt für reizoffene Kinder eine große 
Herausforderung dar. In Klassen mit gerin-
ger Gruppenstärke oder in einer 1:1-Situa-
tion gelingt es den Betroffenen dagegen 
oft besser, ihren Lernstoff zu bewältigen 
und Erfolgs erlebnisse zu erzielen – was 
wiederum die Motivation zum Lernen 
steigert. 
Interessant ist auch, dass gemäß den Stu-
dienergebnissen vor allem die schwer von 
ADHS betroffenen Kinder mit ausgeprägten 
psychoemotionalen Verhaltensauffälligkei-
ten vom Lockdown profitieren, nicht aber 
die nur leicht betroffen – diese wurden so-
gar noch auffälliger. 
Leider wurde in der Studie nicht das famili-
äre Umfeld während des Lockdowns erfasst. 
Spielte vielleicht die Fähigkeit der Eltern, ihr 
Kind im Homeschooling strukturiert anzu-
leiten eine Rolle für das bessere Abschnei-
den? Zumindest beobachten wir, dass die 
Anwesenheit der Eltern im Alltag und ihre 
Fähigkeit, den virtuellen Unterricht struktu-
riert und positiv motivierend zu begleiten, 
einen erheblichen Einfluss auf die psycho-
emotionalen Verhaltensauffälligkeiten der 
betroffenen Kinder hat.  
 Dr. med. Kirsten Stollhoff

 Ein sonnenliebendes Varizella-zoster-Virus
Bei einem dreijährigen Jungen bestanden 
seit einem Tag Fieber von 38,5 °C, Myalgi-
en, Juckreiz sowie vesikuläre Hauterupti-
onen an beiden Vorderarmen und am 
Hals. Zwei Tage vor Beginn der Hautver-
änderungen hatte er einen Nachmittag 
mit T-Shirt in der prallen Sonne verbracht. 
Vereinzelte kutane Läsionen fanden sich 
auch an nicht lichtexponierten Stellen.

Der Patient hatte keine Varizellenimpfung 
erhalten. Sein älterer Bruder war zwei 
Wochen zuvor an Windpocken erkrankt. 
Die Untersuchung des Blasen inhalts 
 ergab eine Infektion mit dem 
 Varizella-zoster-Virus, die unter einer 

 Therapie mit Acetaminophen und Chlor-
hexidin innerhalb von zwei Wochen ab-
heilte.

Ohne Impfung erkranken 96 % der Kinder 
in den ersten fünf Lebensjahren an Wind-
pocken. Der in der Regel milde Verlauf 
kann sich durch eine bakterielle Super-
infektion verkomplizieren. Ungewöhnlich 
ist der bevorzugte Befall von Haut-
arealen, die einer UV-Bestrahlung aus-
gesetzt waren. 
 Prof. Dr. med. Heinrich Holzgreve

Mareschal A et al. Photodistributed chickenpox 
in a 3-year-old boy. CMAJ 2021;193:E425

Zentral eingezogene Vesikel vor 
 allem an den Unterarmen
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